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Telephonische Nachrichten
Mg des nnga ^isckken Honvedmtnisters ISI6.
Dopest,  28 . Nov. Wie das sozialistisch« Organ

„va meldet, ist die sozialdemokratische Partei im
feiner Denkschrift, die Generaloberst Hazah 1916
!„vedmirrister dem ungarischen Ministerrat unter-
Darin stellt Hazah fest, daß die österreichr 'sch -

bkische Monarchie,  auch wenn sie ihre sämtlichen
«mreserven aufbrauche, den Krieg höchstens noch
f,ate führen könne.  Dennoch wurde die männ-

Slkerung noch \%  Jahre auf die Schlachtbank gr-
Es ist eine Untersuchung über die M i t s chu l d

«ner eingeleitet, die damals die Fortführung des
1 durchsetzten.

des über die engl scheu Entschadigungs-
forderunge » .

lioidon,  28 . Nov. Sir Eric Gcddes sagte in einer
t tzambridge, die Frage der Entschädigung strotze von
rigkeiten. Die Summe , die Deutschland zahlen

Mwürde 100 Milliarden Mark  betragen Diese
Lr fijmte nur in Gold , Waren  oder Arbeit  ge-

syerden. Deutschland habe kein Gold. Wenn aber
iM gezahlt werden solle, so würde das eine Stag-
in» in der englischen Produktion  und auf
«gäschen Arbeitsmarkt Hervorrufen. Wäre es denk-
daß Deutschland als Entschädigung Tonne für Tonne
'? Darm liege die Gefahr vor, daß Deutschland zu
>fchiffbautreibenden Staate  werbe . Eng--

mössr sehen, wie es sein Geld  aus Deutschland
könnte , ohne sich selbst zu schaden.

«r* kau» die Bedingungen nur sehr schwer
erfüllen.

kodapest,  28 . Nov. Im Lause der Konferenz mit
: eingetrvfftnen französischen Offiziersmission würde

«»garische militärische .Lage  darg -legt Und
ttwuck gebracht, daß Ungarn einen Teil der ihnr nuf-
Verpflichtungen nur sehr schwer er-

Ren könnte, anderseits aber auch Oesterreich sein Teil
»« üfle.

j Admiral Browning kommt«ach Kiel,
kerlin,  28 . Nov. Wie wir von zuständiger Stelle
». beabsichtigt Admiral Browning,  der Präsident

I Dwcinekommission der Verbündeten , in den nächsten
'»auf dem Linienschiff Herkules,  begleitet von

l Hörern, sichn a ch K i e l zu begeben und den Weg durch
1 Gstdvstsee-Kanal zu nehmen.

kine Drohung der britische« Reaiernng.
Berlin,  28 . Nov. In der letzten Sitzung der

!fenstillstandskommission  in Spa  haben die
ifrrt Vertreter namens der britischen Regierung ernste
^»erdk darüber erhoben, daß die britischen Gr¬
ünen  an der Westfront nicht ordnungsmäßig über-
>bürden, sondern halb verhungert , krank und ohne ge-
M* Kleidung in den Linien der Alliierten anlangten.
Erklärung der deutschen Delegierten, daß die ordnungs-
^ Uebergabe wegen der durch die Waffenstillstandsbe-
^gen aufgezwungenen überstürzten Räumung nicht
$ sei, daß ferner viele Gefangene entlaufen oder von
^tionären Elementen befreit wurden , ist non den
Aschen Vertretern nicht anerkannt «norden,
fcüftt vielmehr erklärt , daß sie die deutschen Be -
»fR ohne Rücksicht auf die inneren Der-
'^ isse voll verantwortlich machen,  und daß
Wsche Regierung mit Rücksicht auf die Erregung
Mutlichen Meinung in England , wenn nicht Ab-
>' geschaffen werde , die Feindseligkeiten

eröffnen  würde . Demgegenüber ist daraus hin-
fV»- daß von deutscher Seite alles geschieht,  um
^vungsmäßige Heimschaffung der englischen rmd der
^ Kriegsgefangenenherbeizusühren, und daß durch die
% Getroffenen Maßnahmen die Durchführung eines
^e « Abtransports dieser Gefangenen sichergestellt and

i» erheblichem Umfang bewerkstelligt worden ist.

. Der Rückmarsch der Fronttrnppeu,
^ bei Köln am Rhein ankommen, gleicht einer Hoch-
-stündlich überschreiten Zehntausende deic Fluß , aber

«Mncr ist die Frage offen, ob es möglich sein wird , alle
"nflrper rechtzeitig nach dem rechtrheinischen neu-
Gebiet hinüberzubringen . Man oll leider schon einen
^ schwierigsten Transporte ausgeben  müffen.
, »icht söglich war , alle Lazarette  im besetzten
üiu räumen, mußten viele Lazarette mit den Kranken
verwundeten, sowie mit Aerzte- und Pflegepersonal

bleiben.  Die spanische med die holländische diplo-
m Mission in Brüssel wurden gebeten, den Schutz
^zarette zu übernehmen. Sehr bitter ist, daß sehr
^dxrrial  xu -rnckgelassen ..Werden müßte, «ad

nur Munition und Kriegsgerät , sondern auch . ,
und Brückenbaumaterial , das wir gerade jetzt

sehr gut hätten gebrauchen können. Dazu kommen noch
die Proviantlager und Bekleidungsmagazine,
seren Plünderung die erste Tat der feindlichen Bevölkerung
war . Wenn je deutsche Organisation sich bewährt hat , dann
bei diesem Rückmarsch, wobei die von den Feinden zuge-
standenen geringen Fristen die schwerste Gefahr für das
Gelingen bildeten. Tie Etappe, deren Ruf durch dir lange
Tauer des Krieges nicht gerade besser geworden war , blieb
leider nicht bis zuletzt treu und entlief einfach in die Heimat,
brachte Unruhe und Verwirrung in den Verkehr, und diese
Disziplinlosigkeit kostete dem Paterlande hunderte von Mil¬
lionen. Jetzt aber herrscht größte Ordnung.  Es
ist eine genaue Gliederung und Verteilung der Armeen auf
die einzelnen Sttaßen erfolgt . Trotz der strapaziösen Fuß¬
märsche mit Tornister (seit 14 Tagen fast täglich 30 Kilo¬
meter) ist die Stimmung unter den Truppen fabelhaft gut.

Gin Beschluß von Frontsoldaten.
Kreuznach,  27 . Nov. (W. B .) In einer vom Arbeiter¬

kind Soldatenrat Kreuznachs abgehaltenen Versammlung von
Frontsoldaten  wurde eine Entscklietzung  angenom¬
men. in der es heißt : Die ant 27 Mvenrüer in Kreuznach
tagende , von über 1000  Kameraden der hier einquartierteN
Foonttruppen aller Waffengattungen besuchte Soldatenver-
sämmlung spricht einstimmig der R e i chs le i tu n g ihr voll¬
stes Vertrauen  aus und erblickt in der alsbaldigen
Einberufung einer Nationalversammlung  den
sichersten Weg zum Frieden und zu einer besseren Zukunft
unseres Volkes . Die Versammlung verurteilt scharf  das
volksgefährliche Treiben einzelner ältraradikalen  Fana-
tiker und die sich daraus ergebenden unhaltbaren Zustände.

Saarbrücken unter französischer Besetzung.
Saarbrücken , die erste größere rheinische Stadt , ist am

22. November, nachmittags 4Vo Uhr, durch die Franzosen
besetzt worden. Einem Privatbrief über die dorttzen Vor¬
gänge und Verhältnisse entnehmen wir folgendes:

Tie feindliche französische Besatzung, unter der sich
nur ganz wenige Amerikaner befinden, hat sich bisher
ganz tadellos  und mit anerkennenswerter Zurück¬
haltung  benommen . Ihrem Einmarsch sah man vhne
irgenbloelcke Kundgebung in ftindlicher oder freundlicher
Richtunc zu. Als die Franzosen sich bereits in die an¬
ziehenden deutschen Truppen mischten, fielen die Ehren¬
pforten teils schon aus die Köpft unsrer Leute. Bon der
Festnahme nennenswerter Truppenmengen ist nichts bekannt
geworden.! Der Einnrarsch der Franzosen selbst wird kratz
wie folgt dargestellt : Am 22. November, nachmittags um
4 Uhr, beobachtete ich in Alt -Saarbrücken dom Rathaus
avs den Einmarsch einer französischen Kompanie . Alles
in Hecktblau mit Stahlhelm , gut und frisch aussehende
Leute, die Offiziere aus prächtigen Pferden , voran die
Rcgimentsfahne unter dem Geschmetter der Clairons : Prä-
sentiermarsch, Marseillaise . Unser alter Bismarck in jener
Stellung , in der er einst zu Versailles die Kaiserprokla-
mation verlesen hatte , sah in Erz gegossen dem Schau
spiele zu: erlebt hätte er so etwas wohl nie!

Glsatz-Lath»inge»
Ctraßburg,  26 . Nov. An den gestrigen Einzugs¬

feierlichkeiten in Straßburg  nahm auch die Toch¬
ter des Präsidenten Wilson  teil , die bereits seit
einem Monat in Frankreich weilt . Poincaree und Cle-
meneeau werden in Begleitung des Kammerpräsidenten,
vieler Abgeordneten und anderer Persönlichkeiten am 9.
Dezember Straßburg besuchen. Der Pöbel nahm gegen
mehrere deutsche Geschäftshäuser Sine so feindselige
Haltung  ein , daß zum Schutz von den Franzosen Ma¬
schinengewehreaufgefahren wurden.

„Los von Berlin ."
Frankfurt  a . M., 27. Nov. Hiesige Blätter berickr-

ten. daß die Volksregierunyen in Bayern und
Württemberg  sowie die maßgebenden Stellen in Köln
und Düsseldorf sich mit der badischen  Polksregie-
rung dahin verständigt haben, daß sie unter allen Um¬
ständen gewillt sind, gegenüber den Forderungen der Lieb-
kncckt-Gruppe zusammenzuzehen, und im äußersten Falle
nicht vor der selbständigen  Regelung der Geschicke
Süddeutschlands und der rheinischen Städte haltmachen
würden. Die Gefahr, die der Volksfreiheit von Berlin
drohen könnte, würde dadurch ausgeschaltet, daß bei einer
Selbständigmachung des deutschen Südens wahrscheinlich
Frankfurt der Vorort des neuen deutschen Staates Weeden
würde. Ferner wird aus Karlsruhe berichtet, daß durch Ver¬
mittlung des badischen Landessoldatenrats die Soldaten
des Feldheeres aufgefordert wurden , als Protest gegen die
Haltung der Spartakusgruppe durch Funkspeuch der Vor¬
läufigen Reichsregierung Ebert -Haaft ihr Vettrauen aus-
zusprechen. Von zahlreichen Soldatenräten des Feldheeres
wurde dem badischen Mnisterium für militärische Ange¬
legenheiten die Absendung der zustimmenden Funksprüche
an dir Reichsregierung bereits gemeldet.

Eine deutscde Einladung an Wilson?
Berlin,  27 . Nov. Einflußreiche Kreise suchen aus

Su- sreuf Regierung dahin zu wirken, daß von deulscher Seite

24 . ^abraoRD

eine Einladung an den Präsidenten Wilson gerichtet toerv«,
auch Deutschland oder einen deutschen Hafen  z « be-
suck>cn, falls er sich zur Friedenskonferenz nach Europa
begeben sollte. — Der Petit Parisien berichtet, daß de«
französische Botschafter in Washington den Präflix » e« WU--
son begleitet. Wilson wird in Akmnderung seines «rsprünO-
lichen Programms zuerst nach Paris kommen.

Verlegung der Odersten Heeresleitung
na « Berlin.

Kassel,  27 .Nov. Telegr.-Union. Ueber die von de»
Reichsleitung verlangte Verlegung der Obersten Heeres¬
leitung von Kassel nach Berlin  ist hier endgültig noch
nickt entschieden worden. Es heißt, daß die Verhältnisse sä«
die Oberste Heeresleitung in Wilhelmshöhe nicht sehr ange¬
nehm sind. Allgemein fiel das ernste und traurige Ausseh»
des Generalftldmarschalls v. Hindenburg  bei der Be¬
sicht' guno dxr heimkehrendenTruppen auf.

Dentsch-Oesterreich.
WTBt Wien,  27 . Noo. Die Korrespondenz „ Austri «"

meldet : Me christlich-soziale Parteikonferenz bekennt Kch in
einer Kundgebung an die Parteiangehörigen ohne Einschrä » -
kung z« einem freien demokratischen Staat,  mit
dessen Gedanken jede Parte iHiktatur  unvereinbar ist,
anerkennt die von der provisorischen Nationalversammlung be¬
schlossene republikanische Staatsform und hält es für ihre
Pflicht , in ihrem Rahmen an dem geordneten Wiederaufbau
Deutsch-Oesterreichs mitzuarbeiten.
Die Dentsche Demokratische Partei an Wilson.

WTB . Berlin,  27 . Nov. Heute ist durch Fnnß-
spruch das nachstehende Telegramm der Deutschen De¬
mokratischen Partei an den Präsidenten dee
Vereinigten Staaten  abgeMnge « : Herr Prüside « S
In dieser für unser Volk unendllch schweren Zeit wende»
wir , die Leiter und Begründer der Deutschen Demokratische«
Partei , uns an Sie, den Vertteter der großen amerikanische»
Demokratie. Die Deutsche Demokrattsche Partei . k« r ca*
allen Teilen des Landes AnlKnger zuströmen, bekennt sich
zur Republik und will, ohne aus dem Bode » tzd»
Sozialdemokratie "zu stehen,  die jnnge Freiheit
gegen die Reaktion und gegen den holsche-
wistischeu Terror  verteidigen helftn . Zu uns gehör»«
diejenigen, die, soweit es bei der drückenden Zensur rrgend-
wie möglich war , den Mlitarismus und die GeivaltpolitN
bekämpft haben. Es stehen uns alle fern, die als Agita¬
toren des Nationalismus und der Eroberunzsgier sowie als
Anstifter des Unterseebootkrieges ausgetreten sind. Wir
wollen ein Deutschland und ersehnen eine Welt . wo. wie
Sie , Herr Präsident , es vorgezeickpret haben. Haß , Rach¬
sucht , mittelalterliche Machtaufsassung un»
bc lschewistische Anarchie keinen Platz hatev
sollen.  Aber wir sehen die Verwirklichung üieser Ideale
auft schwerste bedroht. Die unechörle Rücksichtslosig¬
keit.  mit der besonders von französischer  Seite dle
Durchführung der ohnehin unerträglichen WafftnstlllstaudK-
bed' ngungen betrieben wird, muß Deustchland in die furcht¬
barste Verwirrwrg stürzen. Wenn man im Ausland « de«
Erklärungen der deutschen Regierung und der dc» tscherl
Waffenstillstandskommiffion vielleicht keinen Glauben ge¬
schenkt haben sollte, bezeugen wir vor dem amerikanischen
Volke die volle Wahrheit  all deffen, was über die Rot
Deutschlands gesagt worden ist. Aus dieser Not »nd an»
Arbeitslosigkeit und Hunger  muß die Anarchie der Stmße
hervoroehen. Tie Anarchie kann wiederum zur militärjft
scheu Reaktion führen. Der Triumph der Haßprediger bei
unseren Gegnern muß auch Haß in Deutschla « »
erzeugen.  Die Herrschaft der Gerechtigkeit »ud Ver¬
söhnung und der demokratischenGrundsätze wird unmöglick
gemacht. Jede Nachricht über die entsetzlichen Vestvüstunq «,
welck'e die heimgesuchten Länder trafen , verstärkte unser
Grauen vor bem Kriege und unsere Abneigung gegen die
alten gewaltpolitisckM Ideen . Wir haben den aufrichtigen
Wunsch, gemeinsam mit den Demokraten aller Länder das
neue Menschheitsgebäude und den Völkerbund  a » ' K*
Grundlage der Gerechtigkeit zu errichten, aber dieses Be¬
streben wird heute, da die deutschen Machtpolitiker gestürzt
sind, durch diejenigen unserer Gegner gestört, die niemals
von einer Versöhnung etwas wissen wollten und den v»n
uns immer bekämpften Alldeutschen geistesberioandt sind.
Wir protestieren dageKn, daß die Vertreter dieses verderb¬
lichen nationalistischen Geistes Wer die Zukunft un,en«
Volkes und über die Zukunft der Welt entscheiden sotten.
Wir lieben unser an wunderbaren Eigenschaften reiches
Volk in seinen Leiden noch mehr, als wjir es »n seinchn
Glück geliebt haben. Wir ersuchen Sie , Herr Präsident»
nicht zu dulden,  daß dieses Volk von den berauscht«
Gegnern in unsagbares Elend gestoßen und die republika¬
nisch« Freiheit im neuen Deutschland unter Trümmer«
begraben wird.

Einstellung der Rheingauzüge.
M a i n z , 27. Nov. Die Eisenbahndirek.ion Wainz Abt

bekannt : „Es muß damit gerechnet werden, daß die Kais«»-
brücke Mainz für den Uebcrgang des Keldhoeres Lbö« d«



SUjfiic mit benutzt wird. Der gesamte Au, »erkehr
Mzinz - Wiesbaden und Mainz - RüdeShekm
direkt(Rheitrgauzüge) wird deshalb tu Kürze sorüber-
«edend eingestellt  werden."

Mkusmii !c!m !ki!l!W.

Allgemeine « rbeitslofigkeit in Sicht.
Mus den Kreisen der neuen sozialistischen Regierung er¬

fahren wir folgendes:
Vit schwerer Sorge sieht mau den nächsten Wochen ent¬

gegen; spätestens Mtte Dezember fehlen die Lieferungen ans
den Erzgruben Elsaß-Lothringens und Oberschlesiens, so daß die
«üiterbeschäftigung der deutschen Eisenindustrie, die bekannt-
kich Millionen von Angestellten und Arbeitern umfaßst, in
Frage steht- An omf Zn fuhr, aus Schweden und Spanien ist.
bei Fortdauer der Blockade, nicht zu denken. Ebenso unmöglich
kst es. Ms die Dauer die Weiterbeschäftigung der Arbeiter und
Äie Fortzahlung der Löhne und Gehälter aufrechtzuerhalten.
Das müßte Lie Industrie in Grund und Boden ruinieren . E s
kst also Mit der Arbeitslosigkeit von Milli " -
uen von Menschen zu rechnen.

Aamstag, den 30. November 1918: Berber : Ehnder
der derzeitigen Kwndenlisten.

Kunsthoni  g auf Abschnitt 16 der Lebensmittelkarte in
nachstehenden Mengen : 1 bis 3 Personen y.  Pfund , 4 bis 6
Personen V* Pfund. 7 bis 9 Personen »/, Pfund, 10 und mehr
Personen 1 Pfund.

B a d E m s , den 20. Novembor 1918.
Der Magistrat.

Statt jeder besonderes Anzeige.

I Todes -Anzeige.
Heute abend gegen 7 Dhr entschlief sanft

mein Mann , unser Vater , Schwiegervater , Grofi-
▼ater, Bruder und Onkel , der

Kraukreick.
Paris,  27 . Rov. (W. B.) Agence Havas. Ein Erlaß

tr« t e r s a g t die Einführung von Banknoten und allen ande¬
re, .Zahlungsmitteln deutscher Herkunft nach Frankreich, gleich¬
viel unter welchem Titel.

Frieden und Ttoffnot.
yv  weiten Kreisen des Publikums ist der Glauve ver¬

breitet .^daß bei Eintritt des Friedens die Stoffprefle allgs-
mrin einen Sturz  erleiden werden, der ganz beträchtlich
sein müsse. Diese Annahme muß als eine irrtümliche
bezeichnet werden. Leider werden von wenig sachderständigec
Seite diese Jrrtümer in die Welt gesetzt, ohne daß dafür
zugleich eine überzeugende Begründung .gegeben wird . Bor
allem muß darauf hingewiesen werden, daß in allen Ländern
ein außerordentlicher großer Mangel an Stoffen jeder Art
besteht l,no dieser Stoffnot erst nach Einfuhr großer Mcengen
bau Rohwaren begegnet werden kann . Selbst wenn diese
Rohware ins Land gekommen ist, bedarf es längerer Z-ft, um
sie zu Stoffen zu verarbeiten . Dazu komint noch o-r überaus
große Bedarf, der bei der riesigen Nachfrage es nicht zuläßt,
die Preise übermäßig zu verringern . Bei der Länge der
Zeit, die in Deutschland noch vergehen wird, bis Stoff«
für Kleidungsstücke in ausreichender Menge auf den Markt
kommen, ist nicht daran zu denken, daß mit einem bedeuten¬
den Hermrtrrgehen der Preise gerechnet werden kann, nur
allmählich werden sie im Laufe der Zeit niedriger iverden.
Wolle steht uns im Jnlande in keinem nennenswerten Um¬
fang? zur Verfügung, sie nfitß erst von Ueberiee bsrüberkom-
mcri  und da z. B. England die ganze australische Wvll-
produktion angekaust hat , wird dieses Material erst den Weg
über England nehmen müssen. Daß die englischen Woll-
händle '- uns Line niedrigen Preise machen werden, kann nian
wchk ohne weiteres vorausse^ n. Tic Teuer » n z im Jn-
lvnde selbst, die h o h e n A r b e i t s l ö h n e und die veträcht-
Lchcn Lasten, die uns der Krieg ankerlegt, und schließlich
die außerordentlich starke Nachfrage  werden den Preis
»och sehr lang? auf ziemlich beträchtlicher Höhe halteit . In
«hnfteher Weise wird sich auch der Preis für Baumwollstoff
regulieren . Vielleicht werden gerade diese Gelvebe noch am
Uingsten aus einer hohen Preisstufe stehen, da gerade für
Baumwollstoffe in der ganzen Welt einungeheurerBe-
dars  vorliegt . 2luch Leinenwaren dürften ihre Höhe noch
lange Zeit beibxhalten. Was Seide anbelangt , die ja in der
KriegZzeit ganz ungeahnte Preise beanspruchte, so ist es
möglich, daß bei ihr sich vielleicht ein etwas schnellerer Ab¬
bau der Bewertung vollziehen wird . Die fertigen Seiden¬
stoffe dürften jedoch nicht .hals über Kopf auf diejenige
Preisstufe sinken, die vielfach angenoutmen wird . Daß
Schweizer Firnaen den Markt mit ihren fertigen Seiden¬
waren überschlvemmen werden, ist vollständig ausgeschlossen,
da schon uitserc Devisenpolitik dieses verhindern wird , ab¬
gesehen davon, daß diese ungeheuren Mengen von Seiden¬
stoffen gar nicht existieren ,md schließlich Deutschland nicht
«llein solche Stoffe beansprucht, sondern überall in rer Welt
dafür ein großer Bedarf vorliegt.

Es kann nicht eindringlich, genug darauf hingewiesen
werden, daß für ziemlich lange Zeit noch mit hohen Preisen
für alle Gewebe zu rechnen ist. Solche Beobachtung haben
wir schon einmal nach dem Frieden mit Rußland »rächen
Wunen. Da sich zudem bei der Entlassung unserer Truppen
der Bedarf an Zivilkleidung noch riesig verstärken wird,
»o läßt sich kaum ein so rapider Preissturz erwarten , wie er
in unverantwortlicher Weise vielfach prophezeit wird

Berkanf von Schweinen rrud Buchdruckereibesitzer

Asw Montag, den 2. Dezember ist . Jrs ., nachmittags 2
uhr, läßt die Stzadt in den Stalluttgen ' de:s GasthanfeS , Zur
Krone" (Johann Marschang) 15 Läuferschweine und 64 Lege-
hrihuer öffentlich meistbietend' gegen Barzahlung versteigern.

Bad Ems,  den 28. November 1918.
Der Magistrat.

Heinrich Malier

Kameradenfürlm ge.
An Arbeitgeber nvd Heeresentlassenk!

im 68 . lledensjabre.

vis trauernde » Hinterbliebenen.
Fr » « Elisabeth Müller , geh. Eckhardt.
Arthur Müller und Familie.
Max Müller

Nassau , AJgringen, 27.»November 1918.

Mtt Unterstützung der städtischen Behörden hat der Svl-
datenrat Bad Ems einen

Arbeitsnachweis
eingerichtet.

Arbeitgeber wollen ihren Bedarf beim Svldatenrat an-
melten . Arbeitsuchende .Hceresentlassene werden gebeten,
sich zur Angabe ihres Berufs bezw. der gewünschten Be '
schästigung beim Soldatenrat persönlich einzusinden.

Heeresentlassene, die in ihrem eigentlichen Berufe noch
keine Stelle finden, können zunächst im Dienste der Stadt
lohnend beschäftigt werden. '

. Alle Arbeitgeber werden dringend gebeten, Heeresent-
laffene, die vor dem Kriegs in ihrem Dienst standen, wieder
einzustellen, oder wenn diese nicht wiedergekehrt sind, di«
Stelle für andere Heeresentlassene ftei zu machen, bezw. frei
zu halten . Unsere Soldaten , die vier Jahre lang in hartem
Kriegsdienst gestanden, haben den ersten Anspruch auf die
Fürsorae der .Heimat.

B a d E m s , den 27. November 1918.

Der Soloatenrar . Der Magistrat.

vis veeräi-uux findet Sonntag 1. Dez., nachmittMs
3 Uhr vom Trauerhauss, Römerstr. 7, aas statt, ^

Auf Wunsch des Verstorbenen bitten wir, vo*
Kranzspenden absehen zu wollen.

(3*

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Anteil¬

nahme bei dem uns so schwer betroffenen
Verluste , für die reichen Kranzspenden und
trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Manger
sagen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen
Karl Baseler u . Fran,

Netzbach , den 28. November 1918.

Mütterberatungsstelle Bad Ems.
Die noch rückständigen L eferscheine und Zwiebackscheine

mr November für K-nder unter zwei Jahren können am
& tafl 29  rw -schen 3 und 5 Uhr bei Frau Rendant
Hoh » , Römerstraße 3 , abgeholt werden. jgtz

0ank8agung.
Während meines Urlaubs werde ich durch Herrn

Dp.  Feigen
vertreten . Derselbe hält Sprechstunden:

Vormittags 9— 10 Uhr in seiner Wohnung
Haus Schweizertal , Alexanderstrasse

nachmittags 1— 2 Uhr im Marien -Krankenhaus.

Bad Ems,  den 29 . November 1918 . {36
__ Dr. Stammler.

Für die vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme bei der Beerdigung unserer lieben Ent¬
schlafenen , insbesondere Herrn Pfarrer Ziemen-
dorff für die trostreichen Worte , sagen wir
auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank.

Familie Christian Banrhenn . Mainz.
Familie Ludw . Zimmermann , Holzappel.

Holzappel , den 27. November 1918.

Betriebsfchloffer
*ur Snftafihholtung und Beaufsichtigung der Betriebs -Gerät'
schäften für dauernd gesucht. Derselbe Hat auv das Magazin
zu verwalten. Nur bestempfohlene Leute mit Garfachkenot-
Nissen wollen sich melden. Dienstwohnung auf dem Werk
vorhanden. ^

Gaswerk Ems.

Kräftige Arbeiter sowie einige
Schlosser

i auernde und lohnende Beschäftigung gesucht. Fghrzck
wird zur Hälfte vergütet. iwm

Emil « aer, Obcrlahnstcin.

DlNlKsWNg.

Gehilfe gesucht.
Wies,

RechtSanioalt und Notar.
Nassau a d Lahn. [1498

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
an dem schmerzlichen Verluste unseres lieben

Otto
Aus Bad Ems und Umgegend.

e Vertretertag der Feldsoldatcnräte zu Bad Sme.
Vertreter des Soldaten rat» bei der Obersten Heeresleitung sind
bereits in Ems eingetroffen, ebenso Vertreter von Divisionen
aus den: Felde. Die Sitzung, zu der mehrere hunoert Vertreter
erwartet werden, findet am Sonntag , den 1. Dezember, vor¬
mittags 9 Uhr, int Theater des Kursaalcs statt.

^ HkercÄgut . das zu Unrecht von dnrchkon'.vienden Trup¬
pen veräußert war, wurde hier durch den Soldatenrar bejchlag-
,rahmt. Die Einwohner werden dringend ersucht, von unrecht¬
mäßigen Einkäufen abzusehen. Es wird unnachsichtlich einge¬
schritten. Käufer werden künftig öffentlich bekannt gegeben.

e Goldenes Vtzejirvttaü« . Eaewutt Peter een; auf der
Cmfer Hütte können heute auf eine 50 jährige Ehe zurüdblicken

Fortsetzung des redaktionellen Teils im ärmlichen Krrisbwtt.

Straßen - und Bürgersteigremigrrng.
Infolge Abfütterung der Pferde beim Durchmarschder

Truppen enrstchi vielfach eine erhöht? Verunreinigung der
Ntraßen und Bürgersteige or̂ ch liege» gebliebene Futterreste
nfw. .— Dich Grundstücksbesitzer werden daher gebeten, bei
Reinhaltung der Straßen und Bürgersteige vor chren Besitzun-
8« r nritzuwirken, wobei bemerkt wird, daß die Reiniauna der
Bürgersteige Pflicht der Grundstücksbesitzer ist.

»ad Ems,  den 28. November 1918.
Ger Me - istret.

besonders dem gemischten Cbor für den schönen
Grabgesanz , dem Turnverein , Kriegerverein, seinen
Kameraden und Freundinen von Frücht und
FneduchSsegen , für die vielen schönen Kranz¬
spenden, sagen auf diesem Wege herzlichen Dank.

Familie Theodor Becker.

Frücht , den 27 . November 1918 [33

Kaufmann,
38 I . alt , in leitender Stcl
lunq gewesen, firm in allen
kaufm. Arbeiten , der aus dem
Felde zurück!. , sucht Stellung.
Angebote unter A. Z. 40 an
die Geschäf - stelle.
Ordentliche»

Mädchen
sofort gesucht.
Teillazarett Panorama

EmS. (H96

Arbeiter gesucht!
Tüchtige Steinbrecher,

Ofenarbeiter,
Tagelöhner

finden sofort dauernde Beschäftigung bei hohem Verdienst
auf unseren Kalkwerken bei Limbnrg und Hahnstätten
Anmeldungen zu richten an Die Äerkoerwalruvgen.

Job . Schaefer Weißkalkwerke.
._ _ _ G . in. b. H.

Ein 14—16 JftöiigiS [38
Mädchen

für nachmittag« gesucht. Rädere,
«ah »«r. 39 , tzm«.

Ordentliches , fleißiges

Mädchen
in besseren Privathau - halt
für sofort gegen guten Lohn
nach Coblenz gesucht. Aus¬
kunft erteilt ft0
«raubacherstr . 11 , « ms.

Putzfrau

Ein gelber Boxer zugelaufen.
Diez , den 27 . November 1918.

We Voklz - Mermeltm »,.

gesucht für die Geschäftsräume.
g>r« <mt 8iww «t , S«s.
»in bi» zw«,
möblierte Zimmer

n»bk Küche za »ermietkn Ath.
der « ms. 34 . [l«

Großer

zu kaufen gesucht. "
Leikert . KSrchheime-rbori.

Telefon Si».

5kirch!iche Nachricht
So«

Evangelisch« sfn<fc*
Sonntag, 1. Drz, I. SOW*

Vtarrkirs «.
Borm. 10 Ubi: Herr Pftn«

Kopfermaun.
Text: Gacharja9, 8
Liederr gx, 48 V. L J
3m « fchlaß au den Sott-«»!-«'

»eichte und h. « bevb-ttchl.
Nachm. 8 Uhr: Pfarrkirche!
Herr Pfarrer Sopfermaa».

Text: Jesu Einzug in Jerusal»
Lteler: «6. ti JJ, s.

XmtSwoche: Hr.Pfr Eauvk.
Di«,.

Evangelische Kirche.
Sonntag. 1. Dez., 1.

Morg. t0 Uhr: Hr. Pfr.
Abend« 5Uhr: Hr. Del. WM"
»mtrwoche: Hr. Pfr. SchM

«lafsa«.
Svangelischc Kirche ,

Sonntag, 1. De,., 1.
Bonn. 10 Uhr: Hr. Pft.^

Frese»!»,.
Nachm. 8 Uhr: Hr Pfr. E

Die AmtShandluugm hat^
Vsarrcr Lic. Fresmichf- -

Mttttooch, de« 4. Deznoi«v.
» «nd» Uhr: KriegSbeÄO'

Herr Pfr. Lie. FresePl«-,̂ .!
» « ». -

J «r. «tiLscherG. tie4die«ß.
;ntOfl«oend 4,2* ,,
initM motten - #0

nachmitt«, 4,8»
Gmm *t «den » 5,8«

- - -
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